29 fter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Mittwoch, den 15. Juni. 


D \ 
as „Danziger Dampfboot“ erſcheim 


” täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Kampfplatz eingenommen, berechtigt. Wie wir fchon | - Die „Oſtd. Poſt“ ſchätzt das beiderſeitige 
früher angedeutet, vermögen ſich dieſelben in dieſer Stärfeserhältniß in der Schlacht bei Magenta fol⸗ 
höchſt vortheilhaft zu vertheidigen, und der Feind gendermaßen: Dem franzöſiſchen Heere, das in 
wird bei fortgeſetzten Angriffen fo große Verluſte | feiner Geſammtſtärke über die Buffalorabrücke her⸗ 
erleiden, daß er zuletzt in ſich geſchwächt und ent- einbrach, ſtanden bloß zwei Brigaden des Clam'ſchen 
muthigt bei Gelegenheit geſchlagen werden kann. Korps entgegen. Eine öſterreichiſche Brigade zählt 
So iſt denn leicht erſichtlich, daß wir von den | gewohnlich 6000 Mann; nehmen wir jedoch den 
auftauchenden Friedenshoffnungen nichts zu halten | vollen Kriegsſtand von 8000 Mann an, ſo haben 
haben. 16,000 Mann durch mehrere Stunden den Choc 
— . ———————— dier auf zwei Stellen hereinbrechenden Korps Mac 
5 Mohon und Niel ausgehalten. Erſt gegen Mittag, 
Vom Aricgsichauplatz e. als auch das Centrum der franzöſiſchen Armee 
In Bezug auf die vorausſichtlichen Wirkungen | herantückte, kamen noch 2 öſterreichiſche Brigaden 
des gegenwärtig in Italien wüthenden Kampfes] den Rieſenanſtrengungen der Clam'ſchen Helden. 
bemerkt die Times: „Was auch immer der Aus. truppen zu Hülfe, fo daß nunmehr etwa 56,000 
wen Sta gang dieſes Krieges ſein mag, fo viel iſt klar, daß] Mann Oeſterreicher im Gefechte waren, die in den 
fe der gegenwärtigen. friegerifchen Verhäte- | Oeſterreich nun und nimmer gelingen wird, Die | fpäteren Stunden von einem Theil des dritten 
nd wied en ſich die Friedenshoffnungen, welche hin Lombardei mit Vortheil wieder in ihre frühere Lage] Armeekorps (Fürſt Schwarzenberg) Unterſtützung 
Mäubia der auftauchen und von gar Manchem mit zurückzuverſetzen. Was den ganzen kriegführenden fanden. Im Ganzen ſtanden alſo in den Abend» 
Theil Italiens betrifft, fo find die Verträge von | Funden des 4. d. etwa 70,000 Mann in der 
1815 aufgehoben. Wir dürfen daber verlangen, Schlacht gegen die Hauptmacht der Franko⸗Sarden. 
daß die Lombardei einge unter dem Schutze der Paris, 13. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
Großmächte ſtebende eigene Regierung erhält, meldet aus Mailand vom geſtrigen Tage: Ein 
in deren Thun ſich einzumiſchen kein Staat befugt | Theil der franzöſiſchen Armee hat die Adda ohne 
fein. soll. Wenn die Oeſierreſcher ſich innerhalb] Kampf überſchritten. Bei dem eiligen Rückzuge 
ihrer Grenzen halten müſſen, fo werden Toscana] der Defterreiher aus Piacenza haben dieſelben vieſe 
und Parma und Modena im Stande ſein, ſich eine] Kanonen, Lebensmittel und Munition zurückgelaſſen. 
Regierung nach ihrem eigenen Geſchmacke zu wäh⸗] — Die Proklamation des Kaiſers an die 
len. Darf er erſt einmal nicht auf öſterreichi⸗] Italiener lautet wörtlich: 
ſchen Beiſtand rechnen. ſo wird der neue König Da das Kriegsglück uns heute in die Haupt⸗ 
von Neapel vecmuthlich lernen, feine Regierung ſtadt der Lombardei geführt hat, fo will Ich Euch 
den Wünſchen , feiner, Unterthanen anzapaſſen.] fagen, warum Ich bier bin. Als Oeſterreich Pic« 
Allein die Hauptſchwierigkeit wird ſich in den päpſt.] mont ungerechter Weiſe angriff, beſchloß Ich, dem 
lichen Staaten betausſtellen.“ Die Times wendet] Könige von Sardinien, Meinem Alllirten, beizu⸗ 
ſich nun ſchließlich mit Bitterkeit gegen das römifche | ſtehen. Die Ehre und die Intereſſen Frankreichs 
Regierungs⸗Syſtem und dringt auf eine freiere | machten mir dies zur Pflicht. Eure Feinde, die auch 
Gemeinde Ordnung, fo wie auf Säkulariſation der] die Meinigen find, haben verſucht, die allgemeine 
Verwaltung, als auf die nothwendigſten Reformen.] Sympathie, welche Europa für Eure Sache hatte, 
Wien, 13. Juni. Die „Oeſterr. Correſpon | zu ſchwächen, indem ſie es glauben machen wollten, 
denz“ ſagt, daß die Oeſterreicher bei Marig nano daß Ich den Krieg nur aus persönlichem Ehrgeiz 
entſchiedener Uebermacht gewichen ſeien, daß ſie ſich oder zur Vergrößerung des Franzöſiſchen Territoriums 
übrigens aber unvetfolgt und in beſter Ordnung] unternäbme. Wenn es Menfihen giebt, die ihre 
zurückgezogen hätten. Die „Oeſterr. Correſpondenz“ | Zeit nicht verſtehen, ſo gehöre Ich nicht zu dieſer 
beſtätigt ferner die Räumung Piacenzas Seitens] Zahl. Wenn man in dem durch die öffentliche 
der Oeſterreicher, fo wie die Sprennung der Cita-] Meinung aufgeklärten Zuſtande gegenwärtig größer 
delle und anderweitiger Befeſtigungen und fügt] iſt durch den moraliſchen Einfluß, welchen man aus 
hinzu, daß die Beſatzung Piacenzas mit der Haupt⸗ übt, als durch unfruchtbare Eroberungen, ſo ſuche 
armee ſich glücklich vereinigt habe. Nach demſelben] Ich mit Stolz dieſen moraliſchen Einfluß, indem 
Berichte iſt der Kriegs dampfer Curtatone geftern | Ich dazu beitrage, einen der ſchoͤnſten Theile Euro- 
aus Ancona in Zara eingetroßen und hat die Nach- pa's zu befreien. Euer Empfang hat mir ſchon 
richt gebracht, daß die Oeſterreicher Ancona ver, bewieſen, daß Ihr Mich verſtanden habet. Ich 
laſſen haben. 9 komme nicht hierher mit einem vorgefaßten Syſteme, 
In einem offiziellen Bericht über die Affaire | um die Souveraine aus ihrem Beſitz zu vertreiben, 
bei Marignano und über die Räumung von Pia goch um Meinen Willen Euch aufzudrängen. Meine 
cenza werden die Dekails näher angegeben und wird] Armee wird ſich nur mit zwei Dingen beſchäftigen: 
durch Zahlen dargethan, daß bei erſterer die Ueber, Eure Feinde zu bekämpfen und die innere Ordnung 
macht des Feindes groß, der Verluſt deſſelben bedeu- aufrecht zu erhalten. Sie wird der freien Kund- 
tend war und daß der Rückzug der Doftereeicher | gebung Eurer legitimen Wünſche kein Hinderniß in 
in geordnetſter Weiſe vor ſich gegangen ſei.] den Weg legen. Die Vorfehung begünſtigt zuweilen 
General Boer wurde getödtet und zahlreiche Difi- | fowoyt Völker als Individuen, indem ſie ihnen 
ziere ſtarben den Heldentod. Der Bericht ſogt] Gelegenheit giebt, plötzlich groß zu werden, aber 
ferner, daß die Räumung Piacenzas mit den Bewer dies geſchieht nur unter der Bedingung, daß ſie 
gungen, welche die Armee am gien und 10ten] daraus Nutzen zu ziehen wiſſen. Benutzet alſo das 
ausgeführt, im Zuſammenhange ſtehe. Die meiſten ] Glück, welches ſich Euch darbieter!! Euer Verlan⸗ 
Geſchütze ſeien auf Schleppſchiffen verladen und gen nach Unabhängigkeit, das Ihr fo lange aus⸗ 
von Dampfern, remorquirt, ein kleiner Reſt ver- gedrückt und das fo oft getäuſcht worden, wird 
nagelt worden. Die Forts, Blockhäuſer und zwei] erfüllt werden, wenn Ihr Euch deſſen würdig zeigt. 
Bögen der Brücke über die Trebbin ſeien geſprengt] Vereinigt Cuch daher zu dem einen Zweck, dem 
worden. Unter gleicher, Vorſicht und in beſter] der Befreiung Eures Vaterlandes. Organiſirt Euch 
Ordnung habe die Räumung von Pizzigheltone] militairiſch. Eilet zu den Fahnen des Königs 
ſtattgefunden. Victor Emanuel, der Euch ſchon auf ſo edle 


7 
iſt von den Friedenshoffnungen zu halten? 


— — Menſch hofft ſo gerne, was er wünſcht. 
want — Patrioten, alle ächten Freunde der Hu⸗ 
dag nen (den den Frieden, damit die Entwicke⸗ 
want die rer ſtaatlichen Verhältniſſe nicht geſtört, 
40 edlen Früchte menſchenfreundlicher Sitte, 
bereift der milden Sonne eines langen Friedens 


ind, ; 0 
= dug nicht von der Rohheit und der Barbarei 


0 Reifig, wieder verfchlungen werden. Aber auch 

den ft, Handwerker, der emſige unternehmende 

Frieden n, der ſtille Gelehrte — alle wünſchen 

— Fin * damit es Jedem vergönnt ſei, ſein 

er Kreer freudigen und harmoniſchen Bewegung 
N Aug — ruſtig zu fördern. 

m olchen Wünſchen allein, nicht aber aus 


hi Luis Paten aufgegriffen werden. 
— died apoleon freilich würde nicht abgeneigt 
ublick den zu ſchließen, denn er hat für den Au⸗ 
famosen in Ziel erreicht Der Kriegsruhm der 
nen, üft aufgefeifiht worden, und ſie find zu⸗ 
wunden a jubeln und fingen, daß ihr Tyrann ſeinen 
gi be en Thron mit ihrem eigenen Blute geleimt 
dorget längere Zeit wieder befeſtigt hat. Seinem 
wan x iſt dabei auch vollkommen Genüge geſchehen; 
tuen darf ſich ſelber ſagen, daß er in einer ganz 
* ud äußerſt gefährlichen Situation die Rolle 
land nacttere glänzend herausgebiſſen, daß, wenn 
nig, Bea Hauſe käme, ihm ſeine ſchöne kaiſer⸗ 
wi en n in den Lorbeerkranz auf die Schläfe 
rde. Din gränzenloſer Jubel Paris erfüllen 
beit berg, s könnte er mehr wollen? — 


au ri a 
NEN, KUEN gerne Frieden ſchließen, wenn 


Sig. Nie 9 
— gen Poleon und Sardinien noch nicht 
gleich die Tate b dem erkennen ſogar die 
nicht Schlachte erkeit feiner Truppen an, und ob⸗ 
dem verloren 2 hat es doch noch ſeine Ehre 
Mun dels ſei a dieſelbe würde ihm ſogar bei 
in ten esch italieniſchen Staaten nicht im 
Urder Tap e ert werden, wenn ſeine Truppen 
leibene 8 — ausharren. Oeſterreich würde 
urfte . Unter keine jene Beſitzungen Oeſterreich 
e es =* Bedingung aber könnte und 
daß aa deßhalb ut anders als mit Ehren erleiden. 
Bingen durch dag — Krieg fortſetzen und zeigen, 
en geſonnen lück nicht entmuthigt, daß es 
einer E iſt, ſeine letzte Kraft für die 
hre — a wild empörten Blut⸗ 
uns 5 es dies nicht, ſo würde es 
nach eben den Pa ſich ſelber zu 5 — haben. 
duc Hoffnung au der Ehre iſt es aber auch 
Ppornt welche eg eine Wendung des Kriegs⸗ 
durch Es — Fortſczung des Kampfes an⸗ 
die Stellung, diefer Hoffnung hauplſächlic 
9, welche feine Heere auf dem 


* 


Weiſe den Weg der Ehre gezeigt hat. Erinnert 
Euch, daß es ohne Disciplin keine Armee giebt, 
und begeiſtert von dem heiligen Feuer der Vater: 
landesliebe werdet Ihr, die Ihr beute noch Solda— 
ten ſeid, morgen freie Bürger eines großen Land es 
ſein. Gegeben im Kaiſerlichen Hauptquartier zu 
Mailand am 8. Juni 1859. Napoleon. 
Die Proclamation an die .italienifche 
Armee lautet: 
Soldaten! Vor einem Monat hoffte ich, im 
Vertrauen auf die Bemühungen der Diplomatie, 
noch auf Frieden, als plotzlich das Einrücken der 
Oeſterreicher in Piemont uns zu den Waffen rief. 
Wir waren nicht kampfbereit. Es fehlte an Leuten, 
Pferden, Kriegsmaterial, Proviant, und wir mußten, 
um unſeren Verbündeten zu helfen, eiligſt, in kleinen 
Abtheilungen, über die Alpen gegen einen furcht— 
baren, ſeit lange gerüſteten Feind ziehen. Die 
Gefahr war groß, die Energie der Nation und 
Euer Muth erſetzten das Fehlende. Frankreich fand 
ſeine alten Tugenden wieder, und einig in Zweck 
und in Gefinnung, zeigte es die Macht feiner Hülfs. 
quellen und die Stärke feines Patriotismus. Erſt 
ſeit zehn Tagen baben die Operationen begonnen, 
und ſchon iſt das piemonteſiſche Gebiet von den 
Eindringlingen befreit. Die verbündete Armee lie— 
ferte vier glückliche Gefechte und erfocht einen 
entſcheidenden Sieg, der ihr die Thore der lombar— 
diſchen Hauptſtadt öffnete. Ihr habt mehr als 
35,000 Defterreicher kampfunfähig gemacht; 17 Kano- 
nen, 2 Fahnen genommen, 8000 Gefangene gemacht. 
Aber noch iſt nicht Alles gethan; wir haben noch 
Kämpfe zu beſtehen, Hinderniſſe zu beſiegen. Ich 
zähle auf Euch. Muth denn, tapfere Soldaten der 
italieniſchen Armee! Von des Himmels Höhe 
ſchauen Eure Väter mit Stolz auf Euch herab! 
Gegeben im Hauptquartier zu Mailand, 8. Juni 1859. 
Napoleon. 
Turin, 7. Juni. Da der Kaiſer nur mit 
dem Könige Victor Emanuel die Hauptſtadt der 
Lombardei betreten will, ſo erhielt die „italieniſche 
Reiterei“, die bei dem Corps des Marſchalls Bara- 
guay d'Hilliers ſtand, geſtern Befehl, im königlichen 
Hauptquartier zu erſcheinen. Für Turin ſind auf 
morgen, 8. Juni, außerordentliche Feſtlichkeiten 
angeordnet, und der geſtrigen improvifirten Beleuch ⸗ 
tung der Stadt ſoll eine allgemeine und ein Te 
Deum folgen. 
11. Juni. Eine Depeſche aus Mailand 
vom 9. bringt einige näbere Nachrichten über das 
Gefecht bei Marignano. Die Oeſterreicher 
waren durch eine von Pavia kommende Diviſion 
verſtärkt worden. Das Gefecht fing Mittags an. 
Der Feind hatte ſich auf dem Kirchbofe ſtark ver⸗ 
ſchanzt. Der General Bazaine griff dieſe Poſitio⸗ 
nen an. Der General Ladmirault, Kommandant 
des linken Flügels, nahm das Schloß und warf 
ſich auf das Dorf. Die Oeſterreicher zogen ſich 
in die Häuſer zurück und verbarrikadirten ſich da. 
ſelbſt. Die Zuaven begannen einen mörderiſchen 
Kampf Mann gegen Mann und vertrieben den 


Feind. Der General Forey, dec den rechten Flügel 
befehligte, kam nicht ins Gefecht. Ein Oberſt 
wurde getödtet, 500 Zuaven und 33 Dffixiere 


kampfunfähig gemacht. Die Oeſterreicher, 30,000 
Mann ſtark, verloren 1500 an Todten und Ver⸗ 
wundeten und 1200 an Gefangenen. Der Kampf 
dauerte 9 Stunden. Des Abends gegen 11 Uhr 
ſuchte ein Bataillon Ungarn und Kroaten das Dorf 
wieder zu nehmen, wurde aber umzingelt. 

König Victor Emanuel hat folgendes Schreiben 
an den Kommandanten des dritten Zuaven-Regi⸗ 
ments, Oberſten v. Chabron, gerichtet: 

Hauptquartier Torrione, 1. Juni. Herr Oberſt! 
Der Kaiſer hat, indem er das dritte Zuaven-Regi— 
ment unter meinen Befehl ſtellte, mir einen koſt— 
baren Beweis der Freundſchaft gegeben. Ich glaubte 
dieſe Elitetruppe nicht beſſer aufnehmen zu können, 
als indem ich ihr unverzüglich Gelegenheit gab, 
eine naue Waoffenthat denjenigen hinzuzufügen, 
welche auf den Schlachtfeldern von Afrika und der 
Krim den Namen der Zuaven dem Feinde fo furcht⸗ 
bar gemacht haben. Der unwiderſtehliche Ungeſtüm, 
mit welchem Ihr Regiment, Herr Oberſt, geſtern 
zum Angriffe ſchritt, hat meine ganze Verwunde⸗ 
rung erregt. Sich mit dem Bayonnette auf den 
Feind ſtürzen, ſich, dem Kartätſchenfeuer trotzend, 
einer Batterie bemächtigen, das war die Sache 
einiger Augenblicke. Sie müſſen ſtolz darauf ſein, 
ſolche Soldaten zu befebligen, und dieſe müſſen 
glücklich ſein, einem Chef wie Sie zu gehorchen. 
Ich erkenne den Gedanken, welche ihre Zuaven 
hegten, die den Oeſterreichern abgenommene Kanone 
in mein Hauptquartier zu bringen, lebhaft an, und 
bitte Sie, ihnen meinerſeits meinen Dank aus zu⸗ 


ſprechen. Ich werde mich beeilen, dieſe fchöne 
Trophäe Sr. Mojeftät dem Kaiſer zu überſchicken, 
den ich von der unvergleichlichen Tapferkeit in 
Kenntniß geſetzt habe, mit welcher Ihr Regiment 
ſich geſtern in Paleſtro geſchlagen und meine äußerſte 
Rechte unterſtützt hat. Ich werde mich immer 
glücklich ſchätzen, das dritte Zuaven-Regiment an 
der Seite meiner Soldaten kämpfen und neue Ror- 
beern auf den Schlachtfeldern ſammeln zu ſehen, 
welche uns erwarten. Dieſe Gefinnungen, Herr 
Oberſt, wollen Sie Ihren Zuaven kund thun. 
Victor Emanuel. 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 14. Juni. Der Befehl zur Mobil⸗ 
machung von ſechs Armee» Corps iſt ergangen. 
Je größere Verhältniſſe die Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze in Italien annehmen, deſto ernſter 
tritt die Pflicht an die Königliche Regierung heran, 
ſich in die Verfaſſung zu ſetzen, welche fie befähigt, 
bei einer Regulirung der italieniſchen Frage im 
Verein mit ihren Bundesgenoffen mit demjenigen 
Gewicht aufzutreten, welches Preußen auszuüben 
berufen iſt, und der Machtſtellung der deutſchen 
Nation in Europa entſpricht. Von dieſem Stand» 
punkte aus und Angeſichts der ſich ſtets ſteigernden 
Rüſtungen, ſogar der neutralen Mächte, hat die 
Königliche Regierung es unabweislich gefunden, 
einen Theil der Armee zu mobiliſiren, und ſie wird 
auch damit in Verbindung ſtehende weitere Schritte 
thun müſſen, damit die kommenden Ereigniſſe 
Preußen und Deutſchland nicht unvorbereitet über. 
raſchen. Allen dieſen re ift der Charakter 
der Sicherungsmaßregel ſo folgerichtig aufgedrückt, 
daß es einer erneuten Erklärung darüber nicht 
bedarf. Das Land wird dieſelben mit feiner Zu⸗ 
ſtimmung begleiten und der Regierung dadurch in 
ihrer Aufgabe kräftigend zur Seite ſtehen. Aber 
auch die deutſchen Bundesgenoſſen werden, fo er⸗ 
warten wir, in dieſer neuen Maßnahme in Intereſſe 
der Sicherung und der Machtſtellung Deutſchlands 
ihr Vertrauen auf eine umſichtige Init ative Preußens 
erfüllt ſehen. 8 (Pr. 3.) 

— Die nunmebr geſchloſſenen Subſkriptionen der 
National- Anleihe haben eine Höhe von über 50 
Millionen erreicht, während nur 30 Millionen 
von der auf Höhe von 40 Millionen bewilligten 
Anleihe gefordert waren. 


— Vor einigen Tagen trafen aus Italien 
mebrere Familien hier ein, die tbeils hier, theils 
in Bädern den Ausgang des Krieges abmwar- 
ten wollen. 


— Eine Wahrnehmung, die zum Nachdenken 
auffordert, ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“, iſt das 
auffallende Vorkommen von franzöſiſchen Fünf- 
frankenſtücken im öffentlichen Verkehr. In einer 
hieſigen namhaften Poſamentierwaaren- Handlung 
wurden am Schluß der Woche beim Kaſſenabſchluß 
fünfzehn Stück der fogenannten Münzſorten vorge— 
funden! Ueber die fraazöſiſchen Beſtrebungen, lite- 
rariſch auf das hieſige Publikum einzuwirken, iſt 
bereits in einem früheren Stadium bei Gelegenheit 
einer Broſchüre eines hieſigen jungen Banquiers 
berichtet. e 

— Am erſten Pfingſttage trug ſich hier ein er- 
ſchütterndes Ereigniß zu. Der ſeit länger als 25 
Jahren an der hieſigen Jeruſalemer Kirche fungi⸗ 
rende Prediger Bräunig wurde geſtern in Ausübung 
ſeines Amtes, gerade als er nach Austheilung des 
h. Abendmahls die Hände zum Segen erheben 
wollte, vom Schlage getroffen, welcher trotz eines 
ſchnell angewandten Aderlaſſes fofort tödtlich wirkte. 

Kiel, 8. Juni. Das hieſige Cocreſpondenz⸗ 
blatt macht auf die Subſkreption zur preuß. Staats- 
anleihe von 30 Mill. Thlen. ausdrücklich aufmerkſam, 
indem es u. A. ſagt: „Bei der anerkannten Oed 
nung in den preußiſchen Finanzen iſt eine Capital⸗ 
Anlage auf dieſem Wege für vortheilhaft und ſicher 
zu halten und kann daher mit Recht empfohlen 
werden. Aber nicht allein dieſer Geſichtspunkt for« 
dert zu einer Betheiligung an dieſer Anleihe auf, 
ſondern die beſonnene Mäßigung, ohne der deut— 
ſchen Sache etwas zu vergeben, mit der Preußen 
jetzt die vaterlaͤndiſchen Angelegenbeiten leitet und 
fie auch aufs Außerfte zu vertheidigen verſprochen 
hat, mahnt uns, Preußen auf dieſem Wege eine 
tbatſächliche Anerkennung zu zollen.“ 

Düffeldorf, 9, Juni. Prof Eduard Bender 
mann in Dresden hat, wie das „Duſſeld. Journ.“ 
erfährt, die ihm ſeitens des Kultusmigiſteriums 
angetragene Direktorſtelle der hieſigen königlichen 
Kunft- Akademie angenommen und wird bereits in 


den erſten Tage des Juli zur Uebernahme derfelben | des Krieges bezwecken. 


hier eintreffen. 


Hildesheim. Die Gerſtenberg'ſche g. In nift 
„Von achtungswerther Seite ift uns i icht 
vom Lande zugegangen, welche ſich gegen umitigen 
fertige Betheiligung Deutſchlands am aan * 0 
Kriege auf ſo lange ausſpricht, als der pe 
auf das Gebiet Italiens und der Lomben einen 
ſchränkt und als nicht der Kaiſer Napoleon 
Angriff auf Deutſchland ſelbſt richtet. 
Schreiben verſichert, daß dies die allgemeine . l 
des Landmannes in dortiger Gegend ſei, gent ie 
auch das beſonnene, ruhige Auftreten Preuß et 
vollſte Zuſtimmung finde. Wir erwähnen. out 
Zuſchrift als einer beachtungswertben Stimm eb" 
dem Volke über die jetzige Tagesfrage um ” chte 
als darin weiter mitgetheilt wird, daß bereit geftl‘ 
Landgemeinden zufammengetreten feien, um jr) 
lungen in obigem Sinne an die Königl. Reg + 
zu richten.“ fach die 

Wien. Außer den Reſerven müſſen nud 5 zun 
Patental- Invaliden einrücken, uud zwar 7 zun 
62. Jahre. Dieſelben werden größtentheil ande 
Feſtungsdienſte im Innern der Monarchie ver icon 

— Die Complettirung der freiwilligen Ba PH 
geht raſch von ſtatten. Im Temesvarer Bau i 
erſt vor einer Woche zur Errichtung von g el 
willigen-Bataillonen aufgefordert, und ſchon 
Bataillon vollzählig. b 

— Herr A. Freiherr v. Rothſchild 9000 f 
Min iſter des Innern einen Betrag von 10.0 y 
mit der Widmung übergeben, daß derſelbe 
ſchließlich nach den Beſtimmungen des Arme 
mando's den Wittwen und Waiſen der ali 
gegenwärtigen Kriege „vor dem Feinde gef 
tapferen Krieger des ruhmreichen kaiſerlichen 
zugewendet werde.“ 42 lch 

Paris. Die ſchreckliche Nachricht, daß 700 Fl nt 
Deportirte aus Lambeſſa nach Cayenne en d 
Röſtungsguillotine übergeführt würden, hat 
Departements, die vom 2. Dezbr. am 60% 
mitgenommen worden ſind, eine ſchmerzliche Ge 
tion hervorgebracht, welche von den gebeimen 
ſellſchaften ausgebeutet wird. Seitdem 9 jan! 
in dieſelben Departements geheime Nachrich ot 
Cayenne vom 15. April, wonach die At tente 
Art auf die Schamhaftigkeit der füngern e 
tirten grauenhaft zunehmen. Jede ſolche . gi 
wirkt auf die Gemüther wie glühendes Eiſen 
eine klaffende Wunde. Autographirte Er 
eines Manifeſtes des revolutionären Cen tra ul 
cirkuliren bier und in allen Departement 
hinderter und in größerer Anzahl als ſonſt. en 9 
bar hat ſich ihr Leſepublikum vermebrt. + nr 
heimen Geſellſchaften wird darin nachgewieſeh ze 
Louis Bonaparte die Koalition aller Pactel 95% 
aller Intereſſen gegen ſich ber zufbeſchworae ech 
und daß es die heiligſte Pflicht aller franz gie 
Patrioten ohne Unterſchied der Farbe ſei: 
arbeiten, daß der unvermeidliche Sturz des u 
partismus nicht gleichbedeutend werde mit de 
zweiten Waterloo für Frankreich ſelbſt. Bob, 
Ruf: vivent les nationalites! hat Louis, nit 
parte, heißt es in dem Manifeſt, den wall, 
Krieg begonnen, und mit dem Rufe: vice 
peuples! werden wir ihn beendigen, wenig 
Invaſion von Frankreichs Grenzen abhalten 
geheimen Geſellſchaften werden für alle Fa 6 55 
regeln empfohlen, und ſie ſind angewieſen, fi bei 


kommen und vollzählig bereit zu halten, 10 % 
erſten Signal zu marſchiren. Unter den Be a 


worten der Geſellſchaften beſi det ſich 


: ar 
gegenwärtig das populärſte Wort von den 90 gi 


bis zum Rhein. r ben 
Florenz, 5. Juni. Prinz Napoleon 46 m 
am Tage feiner Ankunft das Theater , Fir 
daſſelbe verließ, begleitete ihn eine Maſſe nee 
denen viele Fackeln trugen, und eine ine Ne 
nach dem Palaſt della Crocetta, wo et ft url 
denz aufgefchlagen hatte. Ehe er Mh 3 Voll, 


redete er von dem Balcon des Palaſtes = (ol, 
haufen an. Seine Anſprache lautet, rem 950 
„Burger von Florenz! Ich bin von Ge bob 
pfange gerührt, und ich danke Euch. 
keinen anderen Ehrgeiz, als den, Eure 
ſein; und ich faſſe in einem Rufe, rt f 
es, unſer Siegesruf fein wird, die G 
men, die Frankreich und die Armee we iſche un 
Diefer Ruf lautet: Es lebe die italien! 0 
ängigkeit und Freiheit!“ Ri rch 
: Rom. > Beſetzung Toscana % Pa 
Franzoſen ſoll laut der Proklamation Einfüh 
Napoleon nicht im Entfernteften ea die © get 
als künftigen Beherrſcher, 8 + Si Dan 
' iger 
rung ſtrategiſch e be indeſſen e 
in dem vom Prinzen angedeuteten 


— 


la Berei g 5 
ang's g.. „Dereits zog in allen feſten Städten 
dur dacht Ubendaſiſche Beſatzung ein, ja, ihre Vor⸗ 
Rue: er Arezzo hinaus bis zur Grenze des 

% "euere Dazu find von Florenz bis 
d die zwel Tagemärſche. Man beſorgt 
Partei Wranzoſenherrſchoft in Toscana durch 
aſtoateg er Revolution an der Grenze des 
N den ü Verwicklungen herbeiführen werde, 
erreich d PR zu einem fefteren Anſchluſſe an Oe— 

i dangen müßten. 

n 10. Juni. Das Telegraphen⸗ 
f nrothen Meeres iſt bis Aden glüd- 
te die . und geſtern traf von letztgenanntem 
ee Depeſche hier ein. Berichte aus 
r al rden dadurch um mindeſtens 7 Tage 
fe isher in England eintreffen können. 

h Ua, alten Ationaire der transatlantifchen 
offen hiellen geſtern ein Merting und be- 
; ufnahme em verunglückten Unternehmen durch die 

Pfd. mcs neuen Kapitals von 600,000 Pie. 
helle Men unter die Arme zu greifen. Die 
ap etun. welche die engliſche und amerikaniſche 
face Moss, Geſeuſchaft zugeſtanden hat, und die 
bean vo ealtäten des neuen Unternehmens ſind 
dar erken wär, gerer Zeit mitgetheilt worden. Zu 
5 die = are daher nachträglich nur das Eine, 

die md. iche Regierung ihre zugeſagte Jahres- 
(kopen 6000 Pfd. erböht bat, und daß die 
700 i die Hoffnung begen, von der amerifani« 
000 gierung jährlich 100,000 Pfd. ſtatt 
Aug d. Zuſchuß zu erhalten. 
Yin ie tonſtantinopel, 1. Juni, find über 
Un Kong Dichten eingetroffen, wonach der Groß ⸗ 
ftinen Min feine Ankunft in Konſtantinopel 
„de Yp eſuch in den griechiſchen Klöftern am 
5 os um acht Tage hinausgeſchoben hat. 
an bereitet große Feſtlichkeiten vor und 
the emahlin des Großfürften ein Halsband 
a w von 500,000 Frs, verehren. — Ein 
NN nach England geſchickt, um zehn 
e pͤde Batterieen zu beſtellen und eine neue 
0 Millionen, die auf die Einnahmen 
den angewieſen werden ſoll, abzuſchließen. 
N, ungarif rzahl der in türkiſchen Dienſten ftehen- 
Yu lager 1 fi. Offiziere iſt ausgetreten und hat 
Ei Rn nehmen. 
Bier Dust. [Neutralität Nordamerika's.] 
u che aus Waſyhington ſagt: „Unfere Re⸗ 
lan ng auf amtlichem Wege von der neutralen 
d * Kenntniß geſetzt worden, welche Eng ⸗ 
tribe x Preußen mit Bezug auf den Krieg 
une „und es wird nun ein diplomatiſches Cirkular 
Kit Suverden, die Erklärung enthaltend, daß 
0 Untung außer aller Verbindung mit den 
kurlelgden Theilen ftrhe. 
draus Se; 22. Marz 
4 r. K. 


um am Kampfe gegen Oeſterr eich 


Zur Feier des Ge⸗ 
H. des Prinz Regenten von 
auf Veranlaſſung des bier lebenden 
Volles erich ulius Engel in der hieſigen evange⸗ 
Gebe, dienst en Kirche von dem Paſtor Göthe ein 
Sr. für 2. hatten, "Der Predigt folgte ein 
geſan Maj. dee, Wiederherſtellung der Geſundbeit 

8 wurg Königs von Preußen. Der Choral- 
beg eit von der deutſchen Kapelle des Herrn 
„Die Altarwand der Kirche war 
8 ie en Farben und Emblemen ge- 
urge en Konf Flaggen faſt ſämmtlicher Nationen, 
Tbeiſeben, zum mit freundlichſter Bereitwilligkeit 

es der Alec zur Dekoration des übrigen 


ue 
D an zi a und 
fi eigen. 8 Juni. 


Provinzielles. 
cade Vor der Tagesordnung 
ti ztadtverordneten Sitzung kam ein 
Een Antrag des abweſenden St. V. 
en den Vorſitzenden zum Vortrage, 
zweimonafl o teller bei der Verſammlung 
er für atlichen Urlaub nachſucht, da er 
uns an der 5 andel und Gewerbe aufgefordert 
dude des Seerech; dung über ein Allgemeines 
I kbuugunch we welche in Hamburg flattfinden 
un einiger N Es erfolgte die Dispenſation. 
te t, um die eit war eine gemifchte Commiſſion 
mlung de nöchigen Arrangements zu einer 
r deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
ern RE von der Ernennung 
Eiſen dag für den Empfang der 
genommen, bahn: Vereins war damals 
lung für air lebtere den Beſchluß einer 
er B ieſes Jahr hatten fallen laſſen. 
0 ein b6 - Director] Eggert aus 
talhe itgetheilt = letzigen Weilen in unſerer 
"den ufar are das frühere Project einer 
mmenkunft wieder aufgenommen, 


der 
8 


und fo kam die Sache in der geſtrigen Verſamm— 
lung aufs Neue zum Vortrage. Auf einige Mahnungen 
des St.⸗V. Jebens hinſichtlich ökonomiſcher Ein» 
richtungen theilte St.-V. V. Walter mit, daß das 
Verſammlungs⸗Lokol der Stadtverordneten für die 
Berathungen der Geſellſchaft am geeignetſten wäre, 
viel weniger der Grüne Thor Saal wegen feiner 
Größe, welcher mit den 150 ſich verſammelnden 
Perſonen in keinem Verhältniß ſtaͤnde. Die Directoren 
würden, wie zuletzt in Trieſt, auch hier die Logid- 
Koſten aus ihren eigenen Mitteln beſtreiten. Die 
Ernennung einer Commiſſion ſolle nur den Zweck 
haben, Wohnungs⸗Gelegenheiten in Privathäuſern 
zu requiriren, da die Gaſthöfe nicht ſämmtliche 
Gaͤſte faſſen würden. Die Zeit des Verweilens in 
unſerer Stadt ſolle drei Tage währen. Als Lokal 
des Zuſammentreffens wäre der Schützenhausſaal 
vorzuſchlagen. Die Arrangements zu einer Excurſion 
an einem freien Nachmittage hätten die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft übernommen, eine andere an 
dem folgenden Tage zu veranſtalten, würde der 
Stadt obliegen. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
den aufgeführten Anordnungen einverſtanden und 
wählte als Mitglieder zu einer gemiſchten Commiſſion 
ihrerſeits die St. V. Bertram, Biſchoff 
Klawitter, Lojewski, und Haußmann. — 
Nachdem die Beſtätigung des Stadtraths und 
Kämmerers Hrn. Braß Stitens der Kgl. Regierung 
erfolgt, wurde die Beſtallung deſſelben von drei 
Mitgliedern der Verſammlung unterſchrieben. — 
Der Magiſtrat ſtattet ferner Bericht über die Wahl 
des Gas-Directors Carl Schröder aus Görlig 
zum Vorſtande unſerer Gasanſtalt ab. Es liegen 
ſehr vortheilhafte Atteſte vor, und hat deshalb die 
Verſammlung nichts gegen die Wahl einzuwenden. 
— Die Direction der Gas. Anſtalt richtet an die 
Verſammlung die Frage, ob ſie den bisherigen Preis 
für das verbrauchte Gas beibehalten, oder 
nunmehr denſelben verringern ſolle. Bei der jetzigen 
Ausdehnung nach Neugarten hinaus, wären die 
Koſten für die Anſtalt geſtiegen, die Belaſſung des 
alten Preisſatzes auf ein Jahr länger deshalb wohl zu 
wünſchen. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
letzterem Vorſchlage einverſtanden, doch knüpft 
St.-. Jebens daran den Antrag, von der 
Direction der Gas-Anftalt einen Bericht zu erbitten, 
wie weit die Gas⸗Anlage außerhalb der Stadt 
gediehen und welche Mehrausgaben daraus ent— 
ſtanden waͤren. — Betreffs der Erſatzwahl für die 
aus dem Collegium ausſcheidenden Stadträthe 
A. T. v. Frantzius, M. A. Haſſe, J. F. Mix, 
G. Steffens, C. UÜphagen und R. Wendt 
werden in nächſter Sitzung Vorſchlaͤge gemacht 
werden. Zu dieſem Zwecke wurde auf den Antrag 
des St.⸗V. Goldſchmidt eine Commiſſion ein⸗ 
geſetzt und als deren Mitglieder die St. V. Liè vin, 
Kloſe, Jebens, Pretzell und Roepell 
gewählt. 

— Wie wir erfahren, fol das Erſte, (Oſt. und 
Weſtpr.), Zweite (Pommern) und Sechste (Schleſien) 
Armee Corps von der Mobilmachungs Ordre aus- 
geſchloſſen ſein. 

— In der Langgaſſe und Hundegaſſe ſah man 
heute früh ſchon gleich nach 8 Uhr zahlreiche Men» 
ſchengruppen aufgepflanzt. Man ſah es den DVer- 
ſammelten an, daß ſie wartungsvoll kommender 
Dinge harten. Gegen 9 Uhr erſchollen die Töne 
einer impoſanten Muſik, welche fie in lebhafte Be. 
wegung ſetzten. Es war das Zeichen des Beginns 
eines allgemein beliebten Volksfeſtes, des Königs. 
ſchießens unſerer Friedrich Wilhelm - Schützen. 
Brüderſchaft. Dieſelbe marſchirte bis zum Hauſe 
ihres Hauptmann des Herrn Rentier Schäfer in 
der Hundegaſſe, nahm dort ihre Fahne in Empfang 
und begab ſich dann bei klingendem Spiele und 
unter Begleitung eines großen Menſchenſchwarmes 
zum hohen Thore hinaus nach dem Schützenhauſe, 
wo ſie das genannte Feſt in üblicher Weiſe begingen. 
Nähere Mittheilungen über daſſelbe werden wir in 
nächſter Nummer bringen. 

A Neuſtadt, 13. Juni. In unſerer Entgegnung 
an Hrn. Pieper vom loten ſteht ein Druckfehler, 
den wir vor Allem berichtigen muͤſſen; wir bitten näm⸗ 
lich „ungemeſſen“ ſtatt angemeſſen“ zu leſen, ſo daß die 
Stelle alſo lautet: daß der größere Grundbefig bei Steuer⸗ 
verhaͤltniſſen im ungemeſſenen Vortheile fi befindet ꝛec. 
— In kurzen Correſpondenzen koͤnnen Steuerfragen unmoͤg⸗ 
lich erledigt werden; es iſt indeſſen uͤber derartige Fragen 
heutzutage auch vorläufig nicht mehr zu ſtreiten, fie haben 
dahin ihre Erledigung gefunden, daß nicht mehr die idiell 
richtigſte Steuer auch zugleich für. die practiſch brauchbarſte 
gehalten wird, daß ferner mehre Steuertitel beſſer ſind 
als nur ein einziger, daß weiterhin ebenſo wenig die 
Localſteuern nach einem einzigen Titel der directen Staats⸗ 
Steuern erhoben werden dürfen, und ſchließlich, daß nicht 
die Hoͤhe der Steuer ſo ſehr Mißſtimmung erregt als 


der wirkliche oder auch nur ſcheinbar unrichtige Modus 
ihrer Erhebung. In Staͤdten, das iſt wie wir es 


glauben allgemeine Forderung der Zeit, müffen die Local⸗ 
ſteuern umgelegt werden nach Klaſſen-, Grunde 
und Gewerbe: teuer, auf dem flachen Lande nach 
Klaſſen⸗- reſp. Zinkommen⸗ und nach Grun dſteuer. 
Freilich iſt bei uns kein feſter Maßſtab, kein Kataſter 
vorhanden: ift das aber der Grund, weshalb nicht gezahlt 
werden ſoll? Und wie! Sind nicht viele Güter durch 
die Landſchaft vermeſſen und eingeſchätzt? Sollte nicht 
jeder größere Gutsbeſitzer eine wenn auch nur annähernd 
richtige Taxe beſitzen, die zur Grundlage einer Selbſt⸗ 
einſchaͤtzung dienen koͤnnte? Was hindert uͤberhaupt die 
Selbſteinſchaͤtzung, wie fie bei einem Theile der directen 
Staatsſteuern beliebt if, auch für die Grundſteuer zum 
Princip zu erheben? Darf man vielleicht derartige An⸗ 
forderungen an graden und biedern Bürgerfinn nicht 
ſtellen? Genug! der Staat wird durch feine drei Geſetzes⸗ 
factoren das Richtige, wenn auch erſt nach längerm 
Kampfe ſchon herausfinden: in kleinern Kreifen jedoch, 
wo die Selbſtregierung zur Wahrheit werden ſoll, da 
liegt es jedem ob, Uebelſtaͤnde zur Sprache zu bringen, 
Wenn wir den beregten Kreistagsbeſchluß angegriffen, 
ſo geſchah das nicht des einzelnen Beſchluſſes halber, 
ſondern uͤberhaupt, um die Frage anzuregen, ob denn 
noch ferner die Localſteuern nach einem Grundſatze repar⸗ 
tirt werden ſollen, den wir und wahrlich viele mit uns 
für einen verkehrten halten. Was den zweiten Vorwurf 
der unrichtigen Interpretation des oft erwaͤhnten Kreis. 
tagsbeſchluſſes anlangt, fo müffen wir vorerſt eine Geſchichte 
erzählen. An oͤffentlichem Orte wurde uns von zwei 
glaubhaften Männern die Mittheilung: in unſerer Stadt- 
verordneten-Verſammlung ſei der Vorſchlag gemacht, um 
den bedraͤngten Kaͤmmerei-Verhaͤltniſſen aufzuhelfen, ſolle 
man die ſtaͤdtiſche Jagd verkaufen. Wir hielten 
das aus naheliegenden Gründen für unmöglich, bis ein 
auch anweſender Stadtverordneter ſchließlich in boͤſem 
Tone ausrief: Ja er hat's geſagt. Derſelbe Stadtver⸗ 
ordnete ſagte nach zwei Tagen das Gegentheil, was um 
fo wunderbarer, da das gemeldete Factum, das un moͤg⸗ 
liche, wirklich geſchehen ſein ſoll. und nun die Morat 
aus der Geſchichte, daß dem Berichterſtatter eines Tage— 
blattes oftmals Mittheilungen gemacht werden, aus denen 
er bei der groͤßten Umſicht nicht immer die richtige 
Wahrheit herausſichten kann, ohne daß noch etwas Spreu 
zum Vorſchein kommt. Wir troͤſten uns mit dem Bewußt⸗ 
ſein, gern Berichtigungen anzunehmen, wenn ſie uns 
geboten werden ohne Zweifel an unſerer Loyalität. Nicht 
Verdaͤchtigung, ſondern Verſoͤhnung, Vermittlung, Aus- 
gleichung iſt die Pflicht der Preſſe, und indem wir uns 
der Preſſe bedienen, haben wir auch die drei Worte zu 
unſerer Deviſe erhoben. Dieſe Erklaͤrung wird Hrn. P. 
hoffentlich zufriedenſtellen. 

Königsberg. Am Vormittage des zweiten 
Pfingſttages iſt der in allen Kreiſen hoch verehrte 
Generalſuperintendent der Provinz Preußen, Herr 
Oberhofprediger x, Dr. Sartorius im 63. Jahre 
am Bruſtkrampfe geſtorbeu. 

— Der vortragende Rath Sr. K. Hoheit des 
Prinz Regenten, Herr Geheimer Regierungs- Rath 
v. Borcke, welcher vorgeſtern von Berlin hier ankam, 
begab ſich am geſtrigen frühen Morgen bereits auf 
die Weiterreiſe nach St. Petersburg. 

Memel, 7. Jani. Vor einigen Tagen näherte 
ſich, von Süden kommend, ein Briggſchiff unſe rer 
Rhede, welches bis geſtern in See kreuzte und 
dann nordwärts ging. Es ſchien ein Marineſchiff 
und mit Peilungen beſchäftigt geweſen zu fein, 


Unter welcher Flagge das Schiff fuhr, bat nicht 


ermittelt werden können, indem es keine Flagge zeigte. 


Bromberg. In dieſen Tagen war der Schauſpiel⸗ 
Director Gehrmann, der jetzt in Schneidemühl 
Vorſtellungen giebt, hier anweſend, um für dieſen 
Sommer in einem der öffentlichen Gärten eine 
Sommerbühne zu errichten, wozu ihm Seitens des 
Königl. Oberpräſidiums in Poſen die Conceſſion 
ertbeilt worden. Der hieſige Magiſtrat, welcher der 
Danziger Geſellſchaft allen nur möglichen Vorſchub 


zu leiſten bereit iſt, hat ſich indeß mit einem Geſuche 


an das Königl. Oberpräſidium gewandt, um die 
Errichtung eines Sommertheaters noch ſo lange zu 
ſiſtiren, bis uns Herr Dir, Dibbern mit feiner 
Geſellſchaft verlaffen hat. 

— Der lebhafte Wunſch, neben der Militaic« 
Kapelle noch ein zweites Muſikcorps zu beſitzen, iſt 
ſeit einem Jahre zwar durch die Anweſenheit der 
Prahl'ſchen Kapelle aus Marienburg realiſirtz 
doch iſt in Folge der ungünſtigen Zeitverhältniffe ꝛc. 
der Beſuch der Gartenconcerte trotz der guten Leis 
ſtungen der qu. Kapelle gegenwärtig nur ein ſehr 
mäßiger, weshalb an dem Fortbeſtande dieſes zweiten 
Muſikcorps ſich Zweifel erhoben haben. In Folge 
deſſen find kürzlich unſere diftinguirte Perſonen der 
Stadt zu einem Comité zuſammengetreten, um eine 
Subſcription Behufs Unterſtützung der Prahl'ſchen 
Kapelle zu erzielen, damit uns der Fortbeſtand der⸗ 


ſelben geſichert bleibe. 
— . 
Warſchau 4. Juni. Was die Einberufung 


der Beurlaubten in der ruſſiſchen Armee anbelangt, 
ſo ſind bis jetzt nur diejenigen einberufen, welche 


einen zeitweiſen Urlaub haben. Die auf unbeſtimmte 


Zeit Entlaſſenen haben noch kein Ordre. Die vor 
einiger Zeit gemeldete Truppenbewegung im König⸗ 
reich Polen geht ſehr langſam vor ſich. — Hin. 


ſichtlich der Mittheilungen vom italieniſchen Kriege. 


Meteorologiſche Beobachtung en. 


ſchauplatz läßt die Cenſur den Zeitungen ganz freien [ 2], Adsetetene eee | Abırmer N Betty Behr 1 irten 
Spielraum. Eee ee allerh. Ortes privileg 
Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juni. Es 2 eee nach Kraumur- n. Reaum Wetter 5 electro-magnetiſchen 
ſcheint nun doch in den angrenzenden ruſſiſchen 14 427“ 10,26 + 19,0 T 18,30 14,2 NO. mäßig, — 1 


Gouvernements mehr kriegeriſche Bewegung einzu. 


4 
- | leichtbewoͤlkt. 


ei l 


treten und vermehrte Ktiegsbereitſchaft ins Werk 827, 11.08“ 14% 140 11, 20% W. feif ro Stuͤck B Sgr. 5 
geſetzt zu werden. Die Kavallerieregimenter in und 5 | : a ö ANZ Dieſe = mir erfundenen dein deen 
um Kauen erwarten täglich ihre Pferdekontingente 4 b Kiſſen werden unmittelbar auf ſch 10 
aus der Ukraine, zu deren Einholung die Comman⸗ 1227“ 11,39) 17,2 16,4| 13,6 do. do. do. halten Stellen gelegtz ihre geirtundt 5, 


dos bereits vor mehreren Wochen abgeſandt find: 


| 
——— — —ę— 


allen rheumatiſchen u. nervöſen Leiden wi 


llen Garnifonen wird viel ererciet und die. N 3 7 
Wien allmäblig Dur Wiedereinziehung der] Thorn paffirt und nach Danzig beftimmt Schnupfen, Kopf; Jatedeh 
auf Billet entlaſſenen Reſerven auf die Kriegsſtärke] vom 11. bis incl. 14. Juni: Halsſchmerzen, naeh in 


gebracht. Die in dieſe Seit fallenden ruſſiſchen 
Pferdemärkte ſind von Militärkommandos auffallend 
ſtark frequentirt, und werden namentlich die Bagage- 
und Trainpferde für die Artillerie und andere 
Truppen in großer Zahl gekauft. Die Geſchütz⸗ 


zugpferde werden aus der Ukraine remontirt werden. 
Auch der pferdereiche Süden Rußlands giebt ſeine 


Kontingente für die Garde und Elitetruppen, und 
ſind lange 


dem Marſche geſehen worden. Die Rekrutlrungen 


haben noch nicht ſtattgeſunden, ſtehen indeſſen nahe 


Züge derſelben kürzlich bei Wilna auf 


258 ½ Laſt Weizen, 142% Laſt Roggen, 351 St. 
eich. Balken, 7719 St. ficht. Balken u. Rundholz, 172 Laft 
eich. Bohlen, 118 Tonnen Theer, 261 Etr. Oelkuchen, 
3 Ctr. 32 Pfd. Mohnoͤl. 

N Waſſerſtand 2“. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 13. Juni: 

S. v. d. Saan, Tweelingen; H. Ebes, Vr. Martha, 
und A. Nieting, Catharina, n. Amſterdam; J. Saugeon, 
Joh. Jacoby, n. Liverpool, mit Getreide. 

Angekommen am Id. Juni: 
J. Leibauer, Liberty, u. J. Berendt, Juliane, v. 
Kolberg; A. Steffen, Condor, v. Swinemünde; J Ohle, 


Schwerhörigkeit, Reißen um 
den Gliedern u s. w. ſind ee 
raſchend, daß ſie, bei neu entſtandenen bel! 
oft in einer Nacht den Schmerz are 
ältere, eingewurzelte, einer längeren * 
dung ſelten widerſtehen. np‘ 

Nur die niit meinem Namen geſte 


Kiffen find acht. 
Betty Behr? 


Cöslin. 


5 jegs „ Abelone, v. Kopenhagen; H. Maybull, Als, u. L. Storm 1 » 3 
Hi 1 25 r Ib 2 1 Anesminde, v. Sonderburg, mit Ballaſt. L. Gabrielſen, Der Wahrheit die Ehn, 
b 4 in Rußland wiederholentlich bei traf. Haabet, v. Fahrſund, mit Heeringen. (Die beiden letzten Ohne alle materielle Rückſichten co H Mm 
androhung unterſagt. find. wieder geſegelt.) P. Behrendt, Ida Maria, v. ich dem Kaufmann Herrn Cd. Gre 


bei L. G. Homann zu haben. 
* 


Hartlepool, u. J. Lawſon, Branche, v. Grangemouth, m. ö 
Der Kohlen. J. Schmeer, Syte v. London, mit Cement. ra, fehr ee 150 
drinn | Ch (PN Dr ON 4 W. Koch, Neptun, v. Swinemuͤnde. 2 ro ⸗magn. eilkiſſen 
1 ge G. St ee ent don; F. Felter, Julius E eee 60 6% 
0 i | Stegmann, Gazelle, n. London; F. „Julius, 2 5 
1 1 Danzig n. Stettin, und C. Neffen, Anna Gath,, n. Norwegen, 2 te rheumatiſchen Uebel an dern 0 
gewidmet am 15. Juni 1859. mit Getreide. O. Olſen, Julius, n. Bremen, m. Holz. zn eite, wogegen alle an ſchot gt 
J. Harmſen, Delia, v. Libau, m. Bauaſt. 8 el ns erfolglos Ae vel 
um Thore zieht die Gilde „ ee zwei Tagen bedeutende Linderung „ dai, 
De Schützen hn hinaus, ee und in Zeit von 8 Tegen gan pl 
Im ſchönen Lenzgefilde Hr. Rechtsanwalt Hennig 4. Thorn. Hr. Ritter:] a) befreit war. Dies zur Steuer der 0 1 
Zu halten ihren Strauß. gutöbefiger Anderſch a. Kalgen. Der Director der Schierau hei Haynau in Se 
Das iſt ein muntres Regen, Stettiner Maſchinenbau-Actien⸗Geſellſchaft Hr. Fruchtenichtf NS Büttner, Mittergu 0% 
Das iſt ein heller Schall, a. Stettin. Or. Aſſekuranz⸗Inſpector Woycke a. Elber⸗“ am Die Richtigkei 0 g a 
Als ſollt hent Luſt bewegen feld. Die Hrn. Kaufleute Scharfenort a. Berlin und | 2 e Richtigkeit der Abſchrift 5 
Die Herzen überall. Schwedt a. Elbing. Pr auf Verlaugen Beh 
; Doch tönt uns aus der Ferne d at MA eye de. a — Bezirks ⸗Vorſteher⸗Amt des dreckige 
Ein b Klageton, er Oomainen⸗Adminiſtrator Hr. Pietrus ' i . 
5 Ko bunt gen Rieges Sterne as EN, Hr. Lieutenant a. D. Pietrusty a. Breslau.. a g ; Breslau den . april ! 5 


Sind aufgeflammet- ſchon; 
Vom Menſchenblute ſchäumen 
Der Blumen Kelche wild, 
Und viele Tapfre träumen 
Schon auf dem Schlachtgefild. 


Noch aber dürfen wallen 
Wir in des Geiſtes Licht, 
Der ſeinen Kindern allen 
Das Wort des Troſtes ſpricht; 
Noch dröhnt vom Wolkenthrone 
Des Donners mächtger Laut, 
Noch blüht dem Erdenſohne 
Natur wie eine Braut. 


Noch grünt auf dentſcher Erde 

Die, Eiche ſtill und ſchön, 

Noch tönt ein mächt ges Werde 
Aus ew'gen Himmelshöhn; 

Und deutſche Männer halten 

Ihr Waffeufeſt noch kühn 

Und ſind die treuen Alten 

Im jugendlichen Blühn. 


So lange ſolche Güter 


x 2 Bau⸗Inſpector Kod n. Fam. a. Mari rder. R 
Rs bringt der junge Tag, Reuter Fichm a. an, Die a e G roßes u. kleines Zeitungs: M Pr 1 
’ eivret die Gemüther Jacobſohn a. Bebrent und Wollmann a. Berlin. Hr.] iſt zu haben in der Buchdrucker et * 


Kein harter Schickſalsſchlag: 
Selbſt aus den dunklen Schmerzen 
Erblüht die lichte That, 

Und Wunden in dem Herzen 
Sind reicher Zukunft Saat. 


Zum Thore zieht die Gilde 
Der Schützen kühn hinaus, 
Im ſchönen Lenzgefilde 
Zu halten ihren rau; 

Der beſte Schuß ſoll zeigen 
Des deutſchen Volkes Art, 
Das ſich im blut'gen Reigen 
Um heil'ge Banner ſchaart! — 


Wandel und Gewerbe. 
b ee zu Danzig am 15. Juni: 
37 La eizen: 13 fpfd. fl. 335, 131pfd. fl. 485; 
136 Laſt inl. Roggen pr. 180 pfb. fl. 235208 der 
Preis vom polniſchen blieb unbek.; 3% Laſt Gerſte; 
40 Laſt poln. w. Erbſen von fl. 310—330. 


Bf. Brief. Geld. 


Hr. Lehrer Keutner a. Jamaica, Hr. Kaufmann Knorink 
n. Gattin a. Stolp. Hr. Oberförfter Otto a. Steegen. 
Die Hrn. Kaufleute Krauſe a. Magdeburg u, Hermſtaͤdt 
a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Jalensky a. Nordhauſen und 
Vohrſteher a. Naumburg. Hr. Gutsbeſitzer Liebert a. 
Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſiger Böttcher a. Roͤ⸗ 
blingen. Die Hrn. See⸗Cadetten v. Lobo und Schroͤder 


a. Berlin. 8 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Rentier Penner a. Neuteich. Hr. Bürgermeifter 
Haber a. Berlin. Hr. Gaſthofsbeſitzer Seckeweber a. 
Grunau. Hr. Tribunalsrath Brunn n. Fam. a. Königsberg. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Aktuar Brauſewitz u. Paczincki a. Culm. 
Die Hrn. Kaufleute Maczinski a. Graudenz u. Beutler 
a. Neu⸗Strelitz⸗ 4 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kreisrichter Kupfer n. Gattin a. Buͤtow. Hr. 
Regierungs⸗Sekretair Gruͤnert n. Gattin a. Königsberg. 
Hr. Profeſſor Büttner u. Hr. Gutsbefiger Büttner a. 
Jungfer. Hr. Rittergutsbeſitzer Hell a. Kobilla. Hr. 


Oberkellner Buſack a. Dirſchau. 


Platze in dem neu erbauten Hauſe 


errichtet habe. — 


Berliner Börfe vom 14. Juni 1859, 


Hierdarch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 


Langgaſſe No. 28 
eine Filiale meines Damen ⸗Mäntel⸗Geſchäfts unter der 


Gebr. Lichtenstein 


(L. S.) . 

A. Reimann, 34, 0 
Vorſtehende Heilkiſſen find zu 2 

das Stück zu haben bei a 


L. G. Koma) 
in Danzig, Jopengaſſe⸗ 
Einem Literaten wo 4% 


theilhafte Stelle als Erzieher nachgewieſel, ‚galt 
febr achtbaren Familie auf einem Ritt | 


Danzig, durch . G. Hom 19 
in Danzig, Segal 
* Alexandre’s patent. Cement. f 1 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genuͤgen ige 
5 iſt ſtets zu haben bei . 
Woldemar Derrient Nach 


C. A. Schulz, 8 
Buch⸗ u. Kunſthandlung in dean, 5 


du in Groen 


Danzig, Juni 1859, gen 
ich vom 15. ge a. c. am bees 


Firma 


5 0 

£ 1 i eſte 
In Verbindung mit den erſten Confectionaiten in Paris werde ſtets die 1 10 
Etſcheinungen für die Saiſon bieten können und mir ſowohl dadurch als auch dur ſon | 
ſtrengſte Reellität das mir ſeit längerer Zeit während des Dominiks und der Winter f 
(Langgaſſe No. 31) in vollem Maße geſchenkte Vertrauen zu erhalten und zu erweitern 
NM. Lichtenstein in 


4% 


Breslau. 


f. Brief. Geld. 7 
— < 1 
Pr. Freiwillige Anleihe rn, 45 89 883 ſPoſenſche Pfandbriefe 434 — 7 e 4 8* 
D, , De ee ee ran. 2.2 He 7 
do. v. 186 . 4 89 881 Weſtpreußiſche dodo. [3] 71 703 Friedrichsd or 2410 Ri 7. 
do. „ 4 E 80 0. do. e „ 444 771 774 Gold = Kronen 3 „ ne 44 5 
Staats ⸗ Schuldſcheinne 3757 748 Danziger Privatbank 4 — 691] Oeſterreich. Metallique s 5 484. 73 
Prämien » Anleihe von 1855. 3105 104% Königsberger do. 5 Fa er | 69 do. ä National» Anleihe W 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 |. 7279 Magdeburger dea. 4 704 — do. Prämien- Anleihe 4 8 
Pommerſche do. 3 31 79,| 783 | Poſener bt e ee be ee „ 63 Polniſche Schatz, Obligationen — 5 80 
do. do. 33 4 | — 1 864 Pommerſche Renten briefe 4 824 82 e. Sei, EAN... une # la 
Poſenſche do. . 495 ] Poſenſche P 4 791 785 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


